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Kultur von Ort zu Ort

In Vogau gibt’s „ … alles auf Krankenschein“
Der „Kulturverein – Theatergruppe 

Vogau“ lädt ein zum Stück „Und alles 
auf Krankenschein“ von Ray Cooney. 
Ein ehrgeiziger Chefarzt bereitet sich 
für eine Rede vor einer angesehenen 
Medizinerschar vor. Zudem liegt vor-
weihnachtliche Hektik in der Luft. Da 

platzt ein so genanntes „süßes Ge-
heimnis“ in die ohnehin schon ange-
spannte Szene. Premiere:  4. Novem-
ber, 19.30 Uhr. Weitere Termine: 5., 
11., 12., 18., 19. November um 19.30 
Uhr, sowie 13. November um 17 Uhr. 
Karten-Tel: 0 34 53/24 77. 

Die Theatergruppe Vogau lädt zu einem heiteren Theaterabend 
in den Kultursaal ein.� Foto: kk

Christa Far-
teks Stimme 
harmoniert 
wunderbar 
mit ihren neu-
en Hochzeits-
songs.
Foto: kk 

Literaturfrühstück
Am 5. November stellt der Verfas-

sungsexperte Ludwig Adamovich in 
der Buchhandlung Moser in Graz sein 
Buch „Erinnerungen eines Nonkonfor-
misten“ vor. Beginn: 10.30 Uhr.

Der Bauer als Millionär
Das Theater Straden präsentiert 

Ferdinand Raimunds Zaubermärchen 
mit Gesang in drei Akten „Der Bauer 
als Millionär“. Termine: 4., 6. und 12. 
November um 19 Uhr, 6. November 
um 15 Uhr, jeweils im Kulturhaus Stra-
den. Karten-Tel: 0 34 73/82 61.

Im Zentrum der Peripherie
Es ist für Kunstschaffende oft nicht 

einfach, „am Land draußen“ zu über-
leben. Schnell kann es passieren, ins 
folkloristische Eck gedrängt zu wer-
den. Dennoch blüht zeitgenössische 

Kunst in der Kulturregion Steiermark, 
auch fernab von Urbanität. Dank vie-
ler Idealisten, die in der Peripherie 
Großes bewegen. Der ORF zeigt nun 
in einem Film verschiedene Kultur
intiativen der Steiermark, die mit ihren 
spannenden und international aner-
kannten Projekten auf sich aufmerk-
sam machen: das Greith Haus in St. 
Ulrich im Greith, der Murturm in Gos-
dorf, das Kunsthaus Weiz, das Thea-
ter Oberzeiring, das KULTurVIECH in 
Rottenmann. Sendetermin: 6. Novem-
ber, 10.30 Uhr, ORF 2.

Vortrag über Aberglaube
Das Volkskundemuseum Graz lädt 

zum Vortrag „Alltagsaberglaube und 
seine Kritik“ des Germanisten Karl-
Heinz Göttert. Der Vortrag wird durch 
die historischen Diskurse zum Aber-
glauben und die großen Strömungen 

■ Gottfried Fink – gottfried.fink@web.de

Außergewöhnliche 
Stimme

Für viele schon ein Begriff 
und bekannt aus allen 
ORF-Radiostationen, hat 

sich Christa Fartek einen Na-
men in der Musikwelt gemacht. 
Ihre Songs und eine außerge-
wöhnliche Stimme sind sowohl 
im Balladenbereich als auch 
im Dancefox ein Begriff ge-
worden. Ihr letzter Hit „Sieben 
Schritte“ erreichte sogar die 
DJs und Discotheken im gan-
zen deutschsprachigen Raum 
und etablierte sich als Musik-
wunsch und Publikumsliebling 
der Fox-Tänzer. 

Nun beschreitet Christa Far-
tek aber ein ganz neues Genre 
in der Musikbranche. Zusam-
men mit Texter und Komponist 
Arno Ganzer schuf sie eine Ma-
xi-CD der Extraklasse. Christa 
Fartek widmet diese Maxi CD 
ausschließlich dem schönsten 
Tag im Leben: der Hochzeit. 
Christa Fartek singt übrigens 
auch gerne live bei Trauungen 
ihre gefühlvollen und anspre-
chenden Balladen und Lieder.

Info und Kontakt
www.christa-fartek.com

Es fehlen weit-
gehend die 
Rahmenbe-
dingungen 
und öffentli-
che Anerken-
nung der Frei-
willigenarbeit.
Dabei müss-
ten 70 Prozent 
der steirischen 
Museen ohne 
ehrenamtliche 
Tätigkeit zu-
sperren. Hier-
das Dorfmuse-
um Fladnitz.
Foto: MUSIS/Kaindl-Ranzinger

Ehrenamt-Lust-Frust
Heuer ist das europäische Jahr 
der Freiwilligenarbeit. Öster-
reich gehört zu den vier ak-
tivsten Staaten Europas mit 
1,8 Millionen ehrenamtlichen 
Arbeitsstunden wöchentlich 
(!). Rotes Kreuz, Caritas, Blas-
musik, Volkstanz, Chorwesen 
könnten ohne Ehrenamt nicht 
existieren. Denkmalpflege, Bi-
bliotheken, Museen, Traditi-
onsverbände, Pflege von im-
materiellem Kulturerbe, Kul-
turvermittlung sind ebenso auf 
das Ehrenamt angewiesen. Die 
öffentliche Wahrnehmung der 
Freiwilligenarbeit ist aber ge-
ring. 

Internationale Tagung
Kürzlich trafen in Graz zum 
Thema „Europäisches Erbe in 
unseren Händen. Wechselseitige 
Chance und Herausforderung 

für die Zivilgesellschaft“ Teil-
nehmer aus 14 Nationen zusam-
men, um über ihre Ideen und 
Visionen zum Ehrenamt zu dis-
kutieren und Projekte anzuden-
ken. Organisiert wurde diese 
Konferenz von MUSIS. 

Ergebnisse
Während in anderen europäi-
schen Ländern Freiwilligenar-
beit Anerkennung etwa für die 
berufliche Laufbahn erfährt, 
wird sie in Österreich kaum be-
achtet. Hervorgehoben wurden 
bei der Tagung auch der volks-
wirtschaftliche und der integra-
tive Wert dieser Tätigkeit. Auch 
wurde klar, dass Freiwilligenar-
beit nicht gratis ist. Sie benötigt 
Begleitung, Koordination und 
Fortbildung. Viel ist insgesamt 
zu verbessern, vor allem für die-
jenigen, die sich engagieren.
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